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Sport in den Ferien

£)a§ Hekeln
S3on Jg> af fe 3etterjrrôm

2tu5 petit @d)ircMf(bei! oon 3ge Xpenfhup uni (Slifobcth Xreitel.

£aê Sehen ift ein Iraum alterbingê
nur im Ifjeater. 2tn ben nteiften anbeten

Drten fjcrrfdjt bie graufame, fjarte 38irf=

ficfjfeit. 9)cctn lebt fein alltâgfidjeê, leereë

Beben, ofjne JÇiifjfung mit einer (jöfjcren

Senfung. Sllfeê roie naefj einem beftimmten
Programm, tagauê, nacfjtein.

SWitten in biefer fjarten, ernften 3öirf=

ficfjfeit feucfjtct bann unb toann ein Bädjefn

auf, baê entwaffnet unb crlöft. Wo fommt
cë fier? 3öer fenbet cê fjinauê?

S)Jir fäfft eine deine ©efdjicfjtc bon Gfjar=
fie ßf)a|jfin ein. ?flë cr jung unb arm roar,
trat cr in einem ffeinen Sariété auf, in
Bonbon, too cr mit Äugeln jonglierte, eine

.ftunft, bie meljr fdjroierig afê einträgfiefj
roar. Gfjapfin lebte einfadj unb jurücfgc*

jogen, feinen Ginnafjmen enffprccfjcnb. £aë

Ovi^iÄSENGlET
aus frischen Eiern und altem Cognac

GIBT NEUE KRAFT!
Im Ausschank in allen guten Restaurants

einjige Vergnügen, baê cr fidj gönnte, roa=

ren Zigaretten, jtcmlidj bief gtgaretten unb

nidjt bon ber beften Sorte. Streidjfjöljer ju
faufen fanb cr ju teuer. Gsr ging ftattbeffen
in einen ffeinen ^igarrenfaben, roo er fjöf=

fid) feinen ffeinen fmt jog, feine 3'9«r£ttc
an bem 3ünbaW>arat anftedte unb ber=

fdjroanb. $aê ging eine SBeifc ganj gut,
aber eineë ïageê berfor ber 3igarrenfjänb=
fer bic ©ebufb, ftfjfug mit ber Sauft auf
ben Sabentifdj unb brüllte: Sagen Sie

mal, roer finb Sic benn eigentlich?"

SBtffen Sic baë nicfjt?" erroiberte 6fja=

plin rufjig, idj bin bod) ber Heine §err,
ber jeben Sag fjerfommt, unb feine $iga=
rette anfteeft."

Unb bann 30g cr feinen ffeinen fmt, unb

glitt ebenfo leife fjinauë, rote er gefontmen

roar.
£a§ roar ein Sfuffeudjtcn beë grofeeu,

fdjönen Sâdjefnë, baë eine harte ©elf cr=

fjeat.

3<fj erinnere midj audj an eine anbere

Heine ©cfdjicfjte, bic baëfefbe befagt: Sic
ftoieft fidj am Cluai einer großen Çafenftabt
ab, alë fidj ein C^canbampfcr in Scroc=

gung fefet. @ê finb biefe Seutc auf bent

£luat unb an 33orb, Beute, bic roegfafjrcn,
unb Beute, bie Slbfdjicb nefjmcn. 2luf bem

£ecf ftefjt eine junge ^lutter, unb auf bem

2Irm trägt fte ein ffeineë Äinb, baë fte ab

unb ju in beftimmten Sfbftänben fjodjfjält,
roäfjrcnb fic ein baar Serroanbtcn ba unten

juruft:
©uftab fagt: Bebt roofjl! ©uftab fagt:

Bebt roofjf!"
£urdj irgenb eine ^Bewegung, einen Stofj

ober etroaê anbercë, läßt bic Butter ifjr
Stnb fallen, tnê 93?affer. 2)er îam^fer ift
auf bem äöege nadj braufjen, jeber aWenfcfj

ift mit fidj befcfjäftigt, eë ift nur fefjr roenig

Sfuêftdjt, baê Sinb ju retten. Sie SUutter

fdjreit um §tffc unb bie Beute am Ouai
laufen fo^ffoê burdjeinanber. Xa gefdjieljt
etroaê, roaê mit bem berroanbt ift, toaö

Wlatt Iroain etnft £aë ßfjronomctcr ©ot=

tcê" nannte, ßtn SWann ber 33cfafeung, ber

in ber Sîâfje ber 90îutter ftefjt, fyringt über

58orb, unb eë gelingt ifjm, in einer ber lefe=

ten Sefunben baê Sinb ju faffen. 9JHt bei*

ben Çânben fjoft cr eê auê bem SBaffer fjer=

auë, hebt eê auf unb nieber, rote cê bic

TOuttcr toorfjtn auf bem Secf getan fjat,

toäfjrenb er ruft:
©uftab fagt: ©uten 2ag! ©uftab fagt:

©uten 2ag!"
Unb bann fcudjtetc toieber baê fdjönc Sä=

cfjeln auf, erföfenb, entbinbenb, baë Sätfjcfn

©otteê auf (Srbcn. Sollen toir cê gmmor

nennen, ben großen .fmmor?

@pridjit>öttet

Sßcil fdjon fange nicht bom ffeinen 3JJo=

rife bie 9fcbe roar:
Ser Befjrer fragt in ber brüten Schul*

ffaffe Stmcfjnrörtcr ab. SKorgenftunbe fjat

©ofb im SJÎunbe" fagt ber £anê, Wüfjtg^
gang ift aller Safter Slnfang" ber grife; jefet

ift ber Heine ÏTCorife an ber 9feifje, ber fagt:

ßtn SRarr fann mefjr fragen, alë jcfjn

Söeife beantroorten fönnen".
2!em Sefjrer fteigt eine leichte 9îôte inë

©eftdjt unb er berabfolgt bem jungen eine

Heine SKaulfdjelfe. Sa fagt ber Heine 2)lo*

rife unter 2räncn:
9«adjt gefjt bor JRcdjt."
Qefet mufj ber Befjrer fadjen. (Sr bcr<

fbridjt bem Änaben, ifjn nidjt mefjr ju ftra-

fen. Sa fagt ber Heine Sîorife mit refig*

nterenber Stimme:
5pacf fdjfägt fid), 5paef oetträgt fidj."
©lücfttdjerroeifc ertönt in biefem 2fugcn*

bfiefe baë Slingeljcidjen jur grofjen spaufe.

*

Stein Bicêdjcn frägt ifjre Wutter, ob affc

Gngel fliegen fönnen. ©etttifj, mein Sinb."

Slber roarum fliegt 9«arie (bie Äöcfjin)

nidjt. ©eftern fagte boct) tyapa dngcf ju

ifjr?" 2lcfj fo! 2ludj 9Karic roirb fliegen,

mein Sinb."

Restaurant Kaufleuten
Thalacker ZÜRICH Pelikanstraße |

Nur das Beste aus Küche und Keller.
(iroße und kleine Säle für Vereine und Hocl'zeiten
Auto-Paik. / Garage. HANS RÜEDiy
^ '
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Das Lächeln
Von Hasse Zetterström

AuS tcm Schwedischen von Ige Urenstiup und Eiisadctti Treitci.

Tas Leben ist cin Traum allerdings
nur im Theater. An den meisten anderen

Orten herrscht die grausame, harte
Wirklichkeit. Man lcbt sein alltägliches, leeres

Leben, ohne Fühlung mit cincr höheren

Lenkung. Alles wie nach cinem bestimmten

Programm, tagaus, nachtein.

Mitten in dicscr harten, ernsten
Wirklichkeit leuchtet dann und wann ein Lächeln

auf, das entwaffnet und erlöst. Wo kommt
cs her? Wer sendet es hinaus?

Mir fällt cine kleine Geschichte von Charlie

Chaplin ein. Als er jung und arm war,
trat cr in cinem kleinen Variete auf, in
London, wo cr mit Kugeln jonglierte, cine

Kunst, die mehr schwierig als einträglich
war. Chaplin lebte einfach und zurückgezogen,

seinen Einnahmen entsprechend. Tas

sus lrizcken Ziern uncl sltern Lognoc

einzige Vergnügen, das cr sich gönnte, waren

Zigaretten, ziemlich viel Zigaretten und

nicht von der besten Torte. Streichhölzer zu

kaufen fand er zu teuer. Er ging stattdessen

in einen kleinen Zigarrenladen, wo er höflich

seinen kleinen Hut zog, seine Zigarette
an dem Zündapparat ansteckte und
verschwand. Tas ging einc Weile ganz gut,
abcr eines Tages verlor dcr Zigarrenhänd-
ler dic Geduld, schlug mit der Faust auf
den Ladentisch und brüllte: Sagen Sie

mal, wer sind Sic dcnn eigentlich?"

Wissen Sic das nicht?" erwiderte Chaplin

ruhig, ich bin doch dcr kleine Herr,
der jeden Tag herkommt, und seine Zigarette

ansteckt."

Und dann zog cr seinen kleinen Hut, und

glitt ebenso leise hinaus, wie er gekommen

war.
Das war ein Aufleuchten des großen,

schönen Lächelns, das eine harte Wclt
erhellt.

Jch erinnere mich auch an eine anderc
kleine Geschichte, di- dasselbe besagt: Sic
spielt sich am Quai cincr groszen Hafenstadt

ab, als sich ein Ozeandampfer in Bewegung

setzt. Es sind viele Leute auf dcm

Quai uud an Bord, Leute, die wegfahren,
und Leute, die Abschied nehmen. Auf dcm

Deck stcht eine jungc Mutter, und auf dem

Arm trägt sie ein kleines Kind, das sie ab

und zu in bestimmten Abständen hochhält,

während sie ein paar Verwandten da unten

zuruft:
Gustav sagt: Lebt Wohl! Gustav sagt:

Lebt wohl!"
Durch irgend cine Bewegung, einen Stoß

oder etwas anderes, läßt dic Mutter ihr
Kind fallen, ins Wasser. Der Dampfer ist

auf dem Wege nach draußen, jeder Mcnsch

ist mit sich beschäftigt, cs ist nur sehr wenig
Aussicht, das Kind zu retten. Die Muttcr
schreit um Hilfe und die Leute am Quai
laufen kopflos durcheinander. Ta geschieht

etwas, was mit dem verwandt ist, was

Mark Twain einst Das Chronometer Gottes"

nannte. Ein Mann der Besatzung, dcr

in der Nähe der Mutter steht, springt über

Bord, und es gelingt ihm, in einer der letzten

Sekunden das Kind zu fassen. Mit
beiden Händen holt er es aus dcm Wasser

heraus, hebt es auf und nieder, wie cs die

Mutter vorhin auf dem Teck getan hat,

währcnd er ruft:
Gustav sagt: Guten Tag! Gustav sagt:

Guten Tag!"
Und dann leuchtete wieder das schöne

Lächeln auf, erlösend, entbindend, das Lächeln

Gottes auf Erden. Sollen wir es Humor

nennen, den großen Humor?

Sprichwörter

Weil schon lange nicht vom kleinen Moritz

die Rede war:
Der Lehrer fragt in der dritten Schulklasse

Sprichwörter ab. Morgenstunde hat

Gold im Munde" sagt der Hans, Müßiggang

ist aller Laster Anfang" der Fritz; jetzt

ist der kleine Moritz an der Reihe, der sagt:

Ein Narr kann mehr fragen, als zchn

Weise beantworten können".
Dem Lehrer steigt eine leichte Röte ins

Gesicht und er verabfolgt dem Jungen eine

kleine Maulschelle. Ta sagt der kleine Moritz

unter Tränen:
Macht geht vor Recht."
Jetzt muß der Lehrer lachen. Er

verspricht dem Knaben, ihn nicht mehr zu strafen.

Ta sagt der kleine Moritz mit
resignierender Stimme:

Pack schlägt sich, Pack oerträgt sich."

Glücklicherweise ertönt in diesem Augenblicke

das Klingelzeichen zur großen Pause.

Der Engel

Klein Lieschen frägt ihre Muttcr, ob alle

Engel fliegen können. Gewitz, mein Kind."

Aber warum fliegt Marie (die Köchin)

nicht. Gestern sagte doch Papa Engel zu

ihr?" Ach so! Auch Marie wird fliegen,

mein Kind."

Restaurant Xaulleuteu
Idalaelcer icuiîien k-âanâttaiZe

Kur às keste aus Kllcde unci Keiler.
iìrolîe uncl kleine Säle iür Vereine unci rloci'-eiten
àuto-pa, k. / (jsraxe. N à I>i S KULV^/
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